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  KOMMENTAR

  Glaubwürdigkeit

Es klingt wie eine tagesaktuelle Zustandsbeschreibung, dabei ist es ein Bericht über eine Veran-
staltung der Deutschen Olympischen Akademie vom März dieses Jahres. 

„Der Sport und seine Institutionen haben an Glaubwürdigkeit eingebüßt“, so fasste die Meldung 
damals die Diskussion zusammen. Und: Diese Glaubwürdigkeit zurückzugewinnen, das sei ein 
dauerhafter Prozess. Gute Verbandsführung oder Good Governance ließen sich nicht auf Knopf-
druck herbeiführen. Es bedürfe vielmehr einer permanenten Anstrengung um mehr Transparenz,
zur Bekämpfung von Korruption und zugunsten demokratischer Entscheidungsfindung.

Das gilt nach wie vor, aber seither ist eine weitere Erkenntnis hinzugetreten: Der kontinuierliche 
Verbesserungsprozess findet unter Zeitdruck statt. Wir müssen Good Governance schon jetzt 
leben. Das gilt für jeden Einzelnen, der sein eigenes Tun und Handeln kritisch hinterfragen und 
sich an diesem Maßstab messen muss. Das gilt aber auch für Verbände. Der DOSB hat dazu im 
Oktober mit seinem Konzept „Good Governance – Gute Verbandsführung“ und seinen Verhal-
tensrichtlinien zur Integrität in der Verbandsarbeit ein deutliches Signal gegeben.

Anstoß für diese Veröffentlichungen war schon der Ethik-Code, den die Mitglieder des DOSB im 
Dezember 2013 verabschiedeten. Seitdem wurde dieser Prozess aktiv vorangetrieben. Damit hat
der DOSB nicht nur der Verbandsarbeit, sondern auch der Bewerbung um Olympische und Para-
lympische Spiele klare Regeln für Transparenz, Integrität und Verantwortlichkeit gegeben. Das 
Konzept, das in Zusammenarbeit mit der Führungs-Akademie, Transparency International 
Deutschland und dem Bundesministerium des Innern entstand, ist beispielhaft. 

Auch das EOC EU-Büro in Brüssel verfolgt das Thema kontinuierlich. Sei es als Beobachter in 
Expertengruppen des Rates, die sich mit der Nachhaltigkeit von Sportgroßveranstaltungen be-
schäftigen, oder im Rahmen des Projektes SIGGS, das die Verwirklichung von Good Gover-
nance im Sport fördern soll, mit Unterstützung des Internationalen Olympischen Komitees. Die 
erste Testfassung eines Tools zur Selbstbewertung wurde gerade für die Partner des Projekts 
freigeschaltet. An diesem Mittwoch stellt das Büro SIGGS beim Treffen der Internationalen Sport-
verbände in Lausanne vor. 

Auf der Generalversammlung der Nationalen Olympischen Komitees vorige Woche in Washing-
ton hat IOC-Präsident Thomas Bach noch einmal die Bedeutung von Good Governance für alle 
Sportverbände betont. Ohne Good Governance sei alles, was bisher erreicht worden sei, gefähr-
det, sagte er. Der Sport könne nur Vertrauen erwarten, wenn er den Standards von Good Gover-
nance entspreche. Und: „Wir werden nicht warten, bis andere uns zu Veränderungen zwingen.“

Das gilt in turbulenten sportpolitischen Zeiten mehr denn je. Der organisierte Sport muss drin-
gend, konsequent und klar den Weg der Transparenz und Glaubwürdigkeit gehen. Die richtigen 
Wegweiser dafür gibt es längst.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

  „Wie kommen Ältere in Bewegung?“

Preisverleihung im DOSB-Wettbewerb „Aus den Sesseln, fertig, los!“ 

(DOSB-PRESSE) In drei Kategorien sind am vorigen Freitag (6. November) in der Neuen Mälze-
rei in Berlin die Preise des DOSB-Wettbewerbs „Aus den Sesseln, fertig, los! – Wie kommen 
Ältere in Bewegung?“ verliehen worden. Preisträger sind die 2Senioren Fitness Tage“ des Senio-
renbeirats und der Stadt Saarbrücken, die Turbo-Schnecken Lüdenscheid e.V. sowie die Senior 
Volley Saar. Die Jury setzte sich aus Franz Müntefering (Vizekanzler a.D.), Heide Ecker-Rosen-
dahl (Olympiasiegerin), Walter Schneeloch (DOSB-Vizepräsident), Dr. Matthias von Schwanen-
flügel (Abteilungsleiter des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend) sowie
Walter Schwebel (Seniorensportler) zusammen. 

• Die Senioren Fitness Tage des Seniorenbeirats und der Stadt Saarbrücken gewannen 
den ersten Preis in der Kategorie „Neue Ideen im Sport der Älteren“. Nach der Weiterent-
wicklung der Idee vom Landessportverband für das Saarland finden die Senioren Fitness 
Tage seit 2011 im Austausch der Kooperationspartner regelmäßig statt. Laudator Franz 
Müntefering überreichte den Siegern einen Scheck für ihre gelungene Idee, wie Ältere in 
Bewegung gebracht werden können. Er betonte dabei, dass bei dem konstanten Angebot
von fünf verschiedenen Aktivitäten, aus denen die Teilnehmenden individuell und freiwillig 
auswählen können, alle auf ihre Kosten kommen. Bei regelmäßiger Teilnahme können 
verschiedene Bewegungsangebote ausprobiert werden. Außerdem spricht das Angebot 
Frauen und Männer ab 65 Jahren gleichermaßen an, dies war der fünfköpfigen Jury be-
sonders wichtig. 

• DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch zeichnete den Gewinner in der zweiten Katego-
rie des Wettbewerbs, „Niedrigschwellige Sportangebote für Einsteiger/innen und Wieder-
beginner/innen“, aus. Er ehrte die Turbo-Schnecken Lüdenscheid e.V. für ihr Engagement
mit dem Projekt „Mal mit Turbo – mal als Schnecke“. Die Turbo-Schnecken trainieren seit 
2014 im vereinseigenen „Schneckenhaus“. Ihr Bewegungsangebot umfasst Einheiten von
Gymnastik, Tanz und Entspannung, aber auch Sturzprävention sowie Kraft- und Balance-
training oder verschiedene Aktivitäten wie gemeinsame Wanderungen. Eingeladen zu 
diesem vielfältigen Angebot sind Frauen und Männer ab 55, um „gemeinsam statt ein-
sam“ sportlich aktiv zu sein oder es zu werden. Schneeloch lobte das Angebot, da durch 
die individuelle Herangehensweise des Konzeptes die Möglichkeit geschaffen wird, die 
Teilnehmer auf ihrem aktuellen Leistungsstand abzuholen und sie mit kleinen Schritten 
für den Sport zu begeistern. 

• In der Kategorie „Sport- und Bewegungsangebote für fitte Sporttreibende im Verein“ be-
glückwünschte Dr. Sven-Olaf Obst (Unterabteilungsleiter des Bundesministeriums für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend) die Senior Volley Saar zu ihrem Gewinn. Mit ihrem 
Projekt „Und wann spielst du wieder?“ sprechen sie gezielt ehemalige aktive Volleyball-
spielerinnen und Volleyballspieler im Alter von 55-80 Jahren an, ihre erlernten Fähigkeiten
zu reaktivieren. In den verschiedenen Trainingseinheiten wird gemeinsam gespielt, darü-
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ber hinaus werden Koordination und Reaktion zur Sturzprophylaxe trainiert. Das spezi-
fische Anforderungsprofil des Trainings im Seniorenbereich, beispielsweise das Spielen 
ohne verletzungsgefährdende Sprünge, wird an die Zielgruppe angepasst. Zudem werden
die Einheiten von einem Physiotherapeuten sowie einem Sportmediziner begleitet, was 
den Teilnehmenden mehr Sicherheit vermittelt. Der Laudator unterstrich diese Besonder-
heit des Angebots. Überdies betonte die Jury im Auswahlverfahren, dass das Konzept 
des Angebots durchaus auch auf andere Sportarten übertragbar sei und das Pionierpro-
jekt damit einen wichtigen Beitrag für die Arbeit im Seniorenbereich aller Vereine leiste. 

Alle Gewinner erhielten jeweils einen Scheck in Höhe von 2.000 Euro für ihre Arbeit. Die Aus-
zeichnung des Wettbewerbs fand im Rahmen der Abschlussveranstaltung des DOSB-Projektes 
„AUF (Aktiv und Fit) Leben“ statt. Das vom BMFSFJ geförderte Projekt beschäftigte sich seit 
September 2012 mit der Bewegungsförderung der Zielgruppe der Älteren und Hochaltrigen.

Mehr zum Thema findet sich online. 

  Mehr als 14 katholische Institutionen rufen auf „RIO BEWEGT.UNS“

(DOSB-PRESSE) Olympische Spiele und Paralympics müssten nach Ansicht des Aktionsbünd-
nisses „RIO BEWEGT. UNS“ katholischer Institutionen mehr sein als ausschließlich leistungs- 
und egebnisorientierte Sportveranstaltungen. Das erklärten die Vertreter am Montag in Köln. 
Teilnehmer des Bündnisses sind beispielsweise Adveniat, Misereor, der DJK-Sportverband als 
Mitgliedsorganisation im DOSB, das Kolpingwerk Deutschland oder auch die Missionszentrale 
der Franziskaner. 

„Das Aktionsbündnis RIO BEWEGT.UNS nimmt die Olympischen und Paralympischen Spiele 
zwischen dem 5. August und 18. September 2016 zum Anlass, den Blick auf die Menschen und 
Lebenssituationen in Rio de Janeiro zu lenken. Denn auch außerhalb der Stadien müssen die 
Menschen in Rio zu den Gewinnern gehören. Schließlich haben auch die Armen ein Anrecht auf 
eine gerechte und bessere Zukunft.“ So stellten Stephan Jentgens als Geschäftsführer von Ad-
veniat und Franz Gulde vom Hilfswerk Misereor die Zielsetzung der mehr als 14 katholischen 
Institutionen vor, die sich zu „RIO BEWEGT.UNS“ zusammengeschlossen haben.

Bei der Präsentation des Aktionsbündnisses nur 50 Meter entfernt vom Kölner Dom unterstrich 
DOSB-Vorstandsvorsitzender Michael Vesper die Bedeutung der Initiative: „Sport findet nicht auf 
einer gesellschaftlichen Insel statt. Der Sport kann als Katalysator gesellschaftlicher Prozesse 
wirken. Das IOC mit der Olympischen Agenda 2010 und die Vereinten Nationen haben mit Blick 
auf die Kraft des Sports, was die Verbesserung gesellschaftlicher Situationen anbetrifft, einen 
Schulterschluss getroffen. Wir als DOSB unterstützen diese Initiative uneingeschränkt.“ 

Franz Gulde vom Hilfswerk Misereor machte deutlich, dass die Aktion auf einem breiten Funda-
ment stehe. „Unsere zum Aktionsbündnis zusammengeschlossenen Partner haben immerhin 
mehr als zwei Millionen Mitglieder“, sagte er.

Vermittelt werden soll vor allem jungen Menschen in den sozialen Randlagen in Rio im Dunst-
kreis der Olympischen und Paralympischen Spielen die Ausbildung von Werten. Dazu gehören 
Fairness und Leistung, Hoffnung und Nachhaltigkeit sowie vor allem Frieden. Der Startschuss für
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gezielte Aktivitäten, bei denen auch Spenden gesammelt werden sollen, ist am 6. April 2016 in 
Hamburg. Bei Solidaritätsläufen, in Wandergruppen, mit dem Fahrrad oder im Rolli sollen Kilo-
meter zurückgelegt werden, bei denen dann Geld gesammelt wird für die Finanzierung nachhalti-
ger Projekte zugunsten der Armen im Großraum Rio. 

Misereor-Sprecher Gulde erklärte: „Wir suchen Menschen in Deutschland, die sich für diese 
Ziele einsetzen.“ Dann will auch der DOSB Gesichter präsentieren, die die Bündnisaktion 
unterstützen. Michael Vesper sagte: „DOSB-Präsident Alfons Hörmann unterstützt die Aktion in 
vollem Um-fang.“

Weitere Informationen finden sich online unter www.riobewegtuns.de.

  Unterrichtsmaterial „Olympia ruft: Mach mit!“ Rio 2016 kommt im Dreierpack

(DOSB-PRESSE) Am 5. August 2016 werden in Rio de Janeiro zum ersten Mal Olympische 
Spiele auf dem südamerikanischen Kontinent eröffnet. Diese Premiere nimmt die Deutsche 
Olympische Akademie (DOA) zum Anlass, ihre beliebte Reihe „Olympia ruft: Mach mit!“ zu 
aktualisieren und neu aufzubereiten.

Während bereits seit über 25 Jahren eine Broschüre in wechselnden Ausgaben erfolgreich im 
Grundschulunterricht zum Einsatz kommt, entstehen im Olympia-Jahr 2016 erstmals drei Mate-
rialhefte. 

Die Trilogie umfasst zum einen geschichtliche und thematische Grundlagen, die unter dem Titel 
„Basiswissen Olympische Spiele“ als eigenständige Broschüre in Zusammenarbeit mit ausgewie-
senen Expertinnen und Experten erarbeitet wurden. 

Die DOA kommt damit einem vielfach geäußerten Wunsch nach, die gut verständlichen und in-
formativen Texte erstmals einer breiteren Zielgruppe zugänglich zu machen: Neben den wie 
gewohnt angesprochenen Lehrkräften richtet sich die Broschüre auch an Studierende sowie 
Interessierte aus Vereinen und Verbänden, die sich grundsätzlich über die Olympischen und 
Paralympischen Spiele informieren möchten.

Zwei weitere Broschüren sind speziell für Pädagoginnen und Pädagogen konzipiert: Die „Unter-
richtsmaterialien Primarstufe“ bzw. „Unterrichtsmaterialien Sekundarstufe“ werden von der DOA 
in bewährter Tradition anlässlich der bevorstehenden Olympischen und Paralympischen Spiele 
entwickelt. 

Diese beinhalten aktuelle Bezüge zur Olympiastadt Rio de Janeiro und zum Gastgeberland 
Brasilien und bieten eine umfangreiche Sammlung an Arbeitsblättern und Arbeitsaufträgen für 
Schülerinnen und Schüler.

Weitere Informationen über die „Olympia ruft: Mach mit“-Reihe sowie über ihre Veröffentlichung 
folgen Anfang des kommenden Jahres. 

Stets aktuell informiert auch der DOA-Newsletter.

6  •  Nr. 46  •  10. November 2015           Zum Inhaltsverzeichnis  

http://doa-info.de/service/newsletter
http://www.riobewegtuns.de/


  Ironman-Weltmeister Frodeno ist „Sportler des Monats“ Oktober

(DOSB-PRESSE) Triathlet Jan Frodeno hat sich am 10. Oktober endgültig einen Rang unter den
Größten seines Sports gesichert. Der Peking-Olympiasieger siegte auch bei der Ironman-WM 
auf Hawaii. Wie bereits bei seinem EM-Sieg im Juli erhielt er von den rund 3.800 Sporthilfe-
geförderten Athleten die meisten Stimmen (59,5 Prozent) und ist damit ihr „Sportler des Monats“ 
Oktober.

Herausragend war auch die WM-Bilanz von Weitspringer Markus Rehm. Der Paralympics-Sieger
von London verbesserte seinen eigenen Weltrekord auf 8,40 Meter und lief in der 4x100-Meter-
Staffel zu einem neuen Europarekord. Er folgt bei der Wahl zum „Sportler des Monats“ Oktober 
auf Rang zwei (27.0 Prozent). Platz drei belegt Arne Gabius (13,5 Prozent), der beim Frankfurt 
Marathon den zuvor 27 Jahre bestehenden deutschen Rekord auf 2:08:33 Stunden verbesserte.

Jan Frodeno hat es als erster Triathlet geschafft, die drei wichtigsten Titel auf den drei Distanzen 
zu gewinnen. Nach seinem Olympiasieg 2008 und seinem WM-Triumph auf der Mitteldistanz 
2015 fehlte nur noch der Ironman-Sieg auf Hawaii. Letztes Jahr noch durch Rad-Pannen zurück-
geworfen, konnte ihn dieses Jahr niemand mehr stoppen. Mit drei Minuten Vorsprung vor seinem
Landsmann Andreas Raelert hörte er den Satz, von dem jeder Triathlon-Profi träumt: „You are an
Ironman World Champion“.

Prothesen-Weitspringer Markus Rehm untermauerte bei der IPC-WM in Doha nicht nur seine 
Ausnahmestellung an der Weltspitze im Weitsprung, er baute diese sogar noch aus. Mit 8,40 
Metern verbesserte er seinen eigenen Weltrekord aus dem Jahr 2014 um satte elf Zentimeter. In 
der 4x100 Meter Sprint-Staffel holte der London-Paralympics-Sieger sein zweites Gold und stellte
mit der deutschen Mannschaft einen neuen Europarekord auf.

Arne Gabius beeindruckte beim Frankfurt Marathon bereits im Vorjahr die gesamte Läuferszene. 
Dass er sein starkes Debut dieses Jahr noch toppen wollte, kündigte er bereits im Vorfeld offen-
siv an und setzte sich kein geringeres Ziel als den 27 Jahre bestehenden deutschen Rekord zu 
brechen. Nach 2:08:33 Stunden lief er mit neuer Bestleistung  und deutlich unterbotener Olym-
pia-Norm über die Ziellinie.

Der „Sportler des Monats“ wird von den rund 3.800 geförderten Athletinnen und Athleten der 
Deutschen Sporthilfe ermittelt – unterstützt von der Athletenkommission im DOSB und SPORT1.
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

  Hockey-Bundestrainer Weise wechselt zur DFB-Akademie

(DOSB-PRESSE) Markus Weise, Bundestrainer der Hockey-Herren, verlässt Mitte November 
den Deutschen Hockey-Bund (DHB) Richtung Fußball. Der langjährige DHB-Cheftrainer, 2011 
zum DOSB-Trainer des Jahres gekürt, sei im Gespräch, die neue Akademie des Deutschen 
Fußball-Bundes (DFB) mit aufzubauen, heißt es in einer Mitteilung des DHB vom Dienstag. Bis 
auf Weiteres leitet Co-Trainer Michael McCann das Training der Nationalmannschaft. 

DHB-Präsident Wolfgang Hillmann sagte: „Nach reiflicher Überlegung – schließlich stehen wir mit
dem Herrenteam mitten in der Vorbereitung auf die Olympischen Spiele in Rio – haben wir uns 
entschieden, Markus Weise für diese Karrierechance nicht im Wege zu stehen“ Weise sei als 
Trainerpersönlichkeit im Hockey von niemandem zu ersetzen. Aber er habe, nicht nur durch die 
drei Olympiasiege mit den Damen und Herren, „so große Verdienste um unseren Sport und un-
seren Verband erworben, dass wir uns natürlich auch für ihn freuen, dass seine Kompetenz ihn 
für eine solche Aufgabe empfohlen hat“. 

Markus Weise übernahm die deutschen Damen im Sommer 2003 von seinem Vorgänger Peter 
Lemmen. 2004 gewann der gebürtige Mannheimer, der zuvor jahrelang als Vereinstrainer des 
TSV Mannheim Erfolge in der Bundesliga und mit den TSV-Jugendteams feierte, mit dem DHB-
Damenteam die Olympischen Spiele von Athen. Als Bernhard Peters nach der erfolgreichen 
Weltmeisterschaft 2006 in Mönchengladbach ebenfalls in den Profi-Fußball (TSG Hoffenheim) 
wechselte, wurde Weise Cheftrainer der DHB-Herren und gewann mit ihnen zwei Olympische 
Goldmedaillen (2008 in Peking und 2012 in London), WM-Silber 2010, EM-Gold 2011 und 2013 
sowie zwei Hallen-Weltmeistertitel 2007 und 2011.

  Hochschulsport: Verena Burk wird erste FISU-Beisitzerin

(DOSB-PRESSE) Verena Burk ist von der der 34. Generalversammlung des Hochschulsport-
Weltverbands (FISU) am vorigen Wochenende in Lausanne zur ersten Beisitzerin gewählt wor-
den. Die Institutsmitarbeiterin der Sportwissenschaft Tübingen ist damit ab sofort auch Mitglied 
des Steuerungskomitees. Neuer Präsident wurde der Vorsitzende des russischen Hochschul-
sportverbands, Oleg Matytsin.

Matytsin löste den bislang amtierenden Präsidenten Claude-Louis Gallien ab. Er sehe  als Haupt-
aufgabe, die Kontinental-Verbände ebenso wie die nationalen Hochschulsportverbände in enger 
Kooperation mit der FISU und anderen internationalen Organisationen wie die UNESCO weiter 
zu entwickeln, heißt es in einer Mitteilung des Allgemeinen Deutschen Hochschulsportverbandes 
(adh). 

Verena Burk setzte sich bei ihrer Wahl gegen drei andere Kandidatinnen und Kandidaten aus 
England, Estland und Kenia im zweiten Wahlgang durch. Sie ist seit 2007 Mitglied der FISU-
Exekutive und war bisher für den Bereich Medien im Weltverband verantwortlich. „Wir freuen 
uns, dass die hervorragende Arbeit, die Verena Burk in den vergangenen Jahren gemacht hat, 
nun durch diese Wahl Ausdruck findet“, sagte der adh-Vorstandsvorsitzende Felix Arnold.
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  DJB veranstaltet bundesweite Schulaktion „Tag des Judo“

(DOSB-PRESSE) An diesem Mittwoch (11. November) ist wieder der bundesweite „Tag des 
Judo“. Judovereine aus ganz Deutschland werden ihre Sportart den jungen Schülerinnen und 
Schülern an allgemeinbildenden Schulen näherbringen. Das teilte der Deutsche Judo-Bund 
(DJB) mit.

An den Schulen werde bis zum 18. November (Hauptaktionstag 11. November) praktischer Pro-
jektunterricht zum Thema „Judo – ein Sport zur Stärkung des Selbstbewusstseins und der sozia-
len Kompetenz“ durchgeführt. Die Schülerinnen und Schüler würden dabei an das „Ringen und 
Raufen“ und an den Judosport herangeführt, erklärte der DJB.

Der Verband freue sich über die große Resonanz durch Vereine und Schulen, heißt es weiter. 
Ziel solle es sein, die Kooperationen nachhaltig zu gestalten und die vielen positiven Aspekte des
Judosports zu verankern. Bereits beim ersten „Tag des Judo“ im November 2014 hätten rund 
54.000 Schülerinnen und Schüler in der gesamten Bundesrepublik Bekanntschaft mit der asia-
tischen Kampfsportart gemacht.

Weitere Informationen gibt es online.

  Fußball und Flüchtlinge: Bundesliga-Stiftung erhält Auszeichnung

(DOSB-PRESSE) Das Engagement der Bundesliga-Stiftung für Flüchtlinge ist in London mit 
einem international renommierten Preis ausgezeichnet worden. Die Beyond Sport Foundation 
honorierte den Einsatz der Bundesliga und ihrer Stiftung für die Integration von Flüchtlingen mit 
dem „Humanitarian in Sport Award“. 

Die Bundesliga-Stiftung folgt auf Preisträger wie den ehemaligen UNO-Generalsekretär Kofi 
Annan und den ivorischen Superstar Didier Drogba.

Wesentlich für die Entscheidung der Jury war das von der Bundesliga-Stiftung initiierte und ge-
meinsam mit der Beauftragten der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration, 
Aydan Özoğuz, mit 1,05 Millionen Euro geförderte Integrationsprogramm der Deutschen Kinder- 
und Jugendstiftung „Willkommen im Fußball“.

„Wir freuen uns sehr über diesen Preis und nehmen ihn stellvertretend für alle Clubs entgegen, 
die sich nicht nur im Rahmen von ‚Willkommen im Fußball‘ aktiv für Flüchtlinge einsetzen“, sagte 
der Vorstandsvorsitzende der Bundesliga-Stiftung, Stefan Kiefer.

Die Beyond Sport Foundation ist eine eingetragene Wohltätigkeitsorganisation, die gemeinsam 
mit ihren Partnern Barclays, TIME und dem Kinderhilfswerk UNICEF den Einsatz für benach-
teiligte und ausgegrenzte Bevölkerungsgruppen unterstützt. 
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

  Medieneinladung zur Mitgliederversammlung des DOSB

(DOSB-PRESSE) Am Samstag, 5. Dezember, findet in Hannover die 12. Mitgliederversammlung 
des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) statt. Im Mittelpunkt steht in diesem Jahr die 
Bewerbung um die Ausrichtung der Olympischen und Paralympischen Spiele 2024 mit Hamburg 
als Bewerberstadt. Der DOSB lädt zur Berichterstattung über die Mitgliederversammlung ein.

Die Versammlung beginnt am 5. Dezember um 9.00 Uhr im Maritim Airport Hotel, Flughafenstra-
ße 5, 30669 Hannover. Zwei Tage zuvor, am Donnerstag, 3. Dezember, findet ebenfalls im Mari-
tim Airport Hotel (Salon Marschner) ein Pressegespräch im Anschluss an die Sitzung des DOSB-
Präsidiums statt.

Im Anschluss an die Mitgliederversammlung am 5. Dezember stehen DOSB-Präsident Alfons 
Hörmann und der Vorstandsvorsitzende Michael Vesper für ein Pressegespräch zur Verfügung. 

Berichterstatter werden gebeten, sich für die DOSB-Mitgliederversammlung und das Pressege-
spräch am 3. Dezember bis spätestens 25. November bei Manuela Oys (oys@dosb.de, Tel: 069 /
6700 -255) anzumelden. Es ist eine Sicherheitsüberprüfung aller Teilnehmer an der Mitglieder-
versammlung notwendig. Dafür benötigen wir bei Ihrer Anmeldung neben Ihrem Namen auch 
Ihren Geburtstag, Ihren Geburtsort und Ihre Personalausweisnummer. Der Personalausweis 
selbst ist am Veranstaltungstag mitzubringen.

Bitte teilen Sie uns bei Ihrer Anmeldung mit, ob Sie wünschen, dass wir Ihnen vorab die Ta-
gungsunterlagen zusenden. Wenn ja, bitten wir um Übermittlung einer Postadresse. Präsidiums-
bericht und Tagesordnung werden Mitte November auf der Homepage www.dosb.de veröffent-
licht. Der DOSB informiert darüber zudem per Pressemitteilung.

  „Grünes Band“: Deutschlandtour macht Halt in Karlsruhe

(DOSB-PRESSE) In Karlsruhe wird am 17. November das mit 5.000 Euro dotierte „Grüne Band 
für vorbildliche Talentförderung“ an sechs Vereine aus Baden-Württemberg vergeben. Der Bot-
schafter des „Grünen Bandes“, Hockey-Olympiasieger Moritz Fürste, überreicht den Förderpreis.
Die Preise werden vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und der Commerzbank auf 
einer Deutschlandtour an insgesamt 50 Vereine vergeben. 
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In Karlsruhe werden folgende Vereine ausgezeichnet:

• Karlsruher Schachfreunde 1853 e.V. (Schach)

• Kunstturn Region Karlsruhe e.V. (Turnen)

• Neckarsulmer Sport-Union e.V. (Tischtennis)

• Rheinbrüder Karlsruhe e.V. (Kanu-Rennsport)

• Rugby Club Rottweil e.V. (Rugby)

• WKG Weitenau-Wieslet e.V. (Ringen)

Die Preisverleihung am 17. November beginnt um 17.00 Uhr im Südwerk/Bürgerzentrum Süd-
stadt, Henriette-Obermüller-Straße 10, 76137 Karlsruhe. Medienvertreter sind dazu herzlich ein-
geladen. Sie werden gebeten, ihre Teilnahme bis zum 16. November, 13:00 Uhr, per E-Mail an: 
dasgrueneband@dosb.de zu melden. Die Presseunterlagen können auch zugesandt werden. 

Weitere Informationen finden sich online.

  Einstimmung aufs Turnfest: Bundesfinanzminister Schäuble hält Festrede

(DOSB-PRESSE) Am Samstag, 21. November 2015, startet der Deutsche Turner-Bund mit einer 
Auftaktveranstaltung die Vorbereitungen für das Internationale Deutsche Turnfest 2017, das vom
4. bis 10. Juni 2017 in Berlin ausgetragen wird. Die Festrede der Veranstaltung hält Bundesfi-
nanzminister Wolfgang Schäuble, nachdem der Regierende Bürgermeister von Berlin, Michael 
Müller, die rund 400 bundesweit angereisten Führungskräfte des Deutschen Turner-Bundes auf 
Berlin eingestimmt hat.

Die Auftaktveranstaltung findet von 9:00 bis 11:00 Uhr im Saal Berlin des Maritim Hotels Berlin, 
Stauffenbergstrasse 26, statt.

Im Anschluss führt der DTB von 11.30 bis 18:00 Uhr am gleichen Ort den Deutschen Turntag 
2015 mit seinem parlamentarischen Teil durch. Im Mittelpunkt der Tagesordnung steht die Dis-
kussion über die „Umsetzungskultur“ in der Zusammenarbeit der Verbandsebenen im DTB. Da-
bei ist u.a. eine Anpassung der Mitgliedsbeiträge der Landesturnverbände ab 2017 vorgesehen, 
nachdem diese seit 2009 abgesenkt worden waren. Ebenfalls auf der Tagesordnung steht die 
Bewerbung um Olympische und Paralympische Spiele 2024 mit Hamburg und Kiel, die der Ham-
burger Staatsrat Christoph Holstein der Versammlung präsentieren wird.

Der Deutsche Turntag ist das höchste Beschlussgremium des DTB und umfasst die 76 Mitglieder
der DTB-Führungsgremien, die 300 Delegierten der Landesturnverbände, 20 Delegierten der 
Deutschen Turner-Jugend sowie 8 Ehrenmitglieder.

Medienvertreter können sowohl die Auftaktveranstaltung für das Turnfest als auch den Turntag 
besuchen. Der DTB bittet hierfür um Anmeldungen per Mail an torsten.hartmann@dtb-online.de.

Weitere Informationen zur Veranstaltung finden sich online.
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  Stark für den Schutz von Sportlerinnen und Sportlern

Die Deutsche Sportjugend lädt zum 6. Forum „Gegen sexualisierte Gewalt im Sport!“

(DODB-PRESSE) In Freiburg im Breisgau findet am 20. November  das 6. Forum „Gegen sexu-
alisierte Gewalt im Sport!“ statt. Unter dem diesjährigen Motto „Empowerment junger Sportlerin-
nen und Sportler“ veranstaltet die Deutsche Sportjugend (dsj) die Diskussionsrunde in enger 
Zusammenarbeit mit der Badischen Sportjugend Freiburg im Badischen Sportbund Freiburg e.V. 

Thematische Schwerpunkte der diesjährigen Veranstaltung bilden zwei Fachvorträge. Zunächst 
wird Prof. Frederic Vobbe (SRH Hochschule Heidelberg) einen Überblick über das aktuelle The-
ma der sexualisierten Gewalt mit Medieneinsatz geben. Dabei wird er insbesondere das Auftre-
ten dieser Gewaltform und den Umgang damit im Kinder- und Jugendsport in den Blick nehmen. 
Dann stellen Daniela Krollpfeiffer (Universität Kassel) und Tobias Norys (Hochschule Landshut) 
das Projekt „Safer Places – Wir achten (auf) uns“ mit den dazugehörigen Forschungsergebnis-
sen zum achtsamen Umgang unter Jugendlichen im Jugendsport vor. 

Im zweiten Teil des Forums können die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zwei verschiedene 
„Impulse für die Präventionsarbeit“ besuchen. Neben vertiefenden Workshops zu den beiden 
Vorträgen am Vormittag werden dort folgende Themen angeboten: Jugend macht Prävention – 
Ideen für die Praxis; Nähe und Distanz – mehr Handlungssicherheit für Trainer/innen; Eltern-
arbeit – ein wichtiger Baustein in der Prävention. Hier gibt es Raum für fachliche Weiterentwick-
lung sowie den Austausch von Erfahrungen untereinander.

„Das Programm unseres diesjährigen Forums zeigt, dass die systematische Bearbeitung des 
Themas Prävention von sexualisierter Gewalt im organisierten Sport unter den verschiedensten 
Aspekten – der digitalen Welt oder durch die Brille der Jugendlichen – für uns weiterhin eine 
zentrale Aufgabe darstellt. Mit der Badischen Sportjugend Freiburg haben wir zudem einen enga-
gierten Partner an unserer Seite.“, sagte Ingo Weiss, Vorsitzender der dsj.

Medienvertreter/innen sind herzlich eingeladen. Die Veranstaltung beginnt um 10.30 Uhr in der 
Messe Freiburg, Hermann-Mitsch-Str. 3, 79108 Freiburg. Interessierte werden um Anmeldung 
per Mail an Elena Lamby (lamby@dsj.de) gebeten.

  Der Deutsche Alpenverein lädt zum Pressegespräch nach Hamburg

(DOSB-PRESSE) Am 13. und 14. November 2015 kommt der größte Bergsportverband der Welt 
nach Hamburg. Zur Hauptversammlung des Deutschen Alpenvereins (DAV) werden etwa 600 
Delegierte aus ganz Deutschland erwartet. Auf der Agenda stehen richtungsweisende 
Entscheidungen für die Entwicklung des Verbandes in den nächsten Jahren. Gastgeber

der Veranstaltung ist die Sektion Hamburg und Niederelbe des Deutschen Alpenvereins.

Kompakte Informationen zu den wichtigsten Themen der DAV-Hauptversammlung gibt es in 
einem Pressegespräch, zum dem der DAV für den 12. November um 14.30 Uhr ins Haus des 
Sports (Raum 100, 1. OG), Schäferkampallee 1, Hamburg, einlädt. Gesprächspartner sind DAV-
Präsident Josef Klenner und Andreas Peters, 1. Vorsitzender der Sektion Hamburg und 
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Niederelbe. Das Thema lautet: "Der DAV in Hamburg – warum? Entwicklung des Klettersports – 
hin zu Olympia?" Außerdem wird der neue DAV-Preis vorgestellt.

Die Hauptversammlung im Congress Center Hamburg, Marseiller Str. 1, Hamburg beginnt tags 
darauf  um 14.00 Uhr und wird am Samstag von 9.00 bis etwa 15.30 Uhr fortgesetzt. Interessier-
te Medienvertreter werden gebeten, sich per Mail an presse@alpenverein.de anzumelden.

  Der Snowboardverband Deutschland bittet zur Saison-Pressekonferenz

(DOSB-PRESSE) Für den 24. November lädt der Snowboardverband Deutschland nach Mün-
chen zu seiner Saison-Pressekonferenz ein. Dabei wollen die Verantwortlichen nicht nur über die
beiden Weltcup-Stopps in Deutschland sprechen, sondern auch über die Ziele und Neuerungen 
im kommenden Winter. Medienvertreter sollen auch wieder Gelegenheit erhalten, mit den Athle-
ten, Trainern und Offiziellen Einzelgespräche zu führen. 

Die Veranstaltung im MOC Ordercenter, Raum E218, Lilienthalallee 40, 80939 München beginnt 
um 11:30 Uhr. Gesprächspartner sind Verbands-Präsident Prof. Hanns-Michael Hölz und alle 
Mitglieder der Nationalteams. Schon um 9:00 Uhr beginnt im Marmot Showroom, Raum E203/ 
204 MOC die Weltcup-Einkleidung. 

Interessierte Fotografen, TV-Teams und Berichterstatter werden gebeten, sich per Email an 
presse@snowboardgermany.com anzumelden.

  Hamburger BSV lädt zum 5. Fachkongress „Betriebliche Zukunft in Motion“

(DOSB-PRESSE) „Betriebssport als Instrument der betrieblichen Gesundheitsförderung“, so lau-
tet das Motto des diesjährigen perspektivischen Fachkongresses des Betriebssportverbandes 
Hamburg (BSV). „In einer Zeit, in der viel vom betrieblichen Gesundheitsmanagement die Rede 
ist, hat sich der BSV Hamburg bereits seit geraumer Zeit diesem Thema intensiv gewidmet. In 
Kooperation mit zahlreichen strategischen Partnern kann der BSV deshalb inzwischen auf sehr 
interessante Strukturen zugreifen und zählt somit in der Region zu einem der wichtigsten An-
sprechpartner“, heißt es in der Einladung. 

Der 5. Fachkongress „Betriebliche Zukunft in Motion“ beginnt am 11. November um 10:00 Uhr im
Congress Centrum Hamburg. Experten und eine angegliederte Fachmesse stehen den Besu-
chern an diesem Tag zur Verfügung.

  LSB Nordrhein-Westfalen und Hamburger SB modernisieren ihre Webseiten

(DOSB-PRESSE)  Der Landessportbund (LSB) Nordrhein-Westfalen und der Hamburger Sport-
bund (HSB) haben ihre neuen Internetseiten online gestellt. Beide bieten mit neuer Struktur und 
neuem Design eine aufgeräumte Übersicht zu den Themen des nordrhein-westfälischen oder 
des Hamburger Sports. Die neuen Seiten sind außerdem optimiert für Desktop, Tablet und Mobil-
funkgeräte. 

Weitere Infos finden sich auf den Seiten www.lsb-nrw.de und www.hamburger-sportbund.de.
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  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

  Kommission eröffnet Kartellverfahren gegen Internationale Eislauf-Union

(DOSB-PRESSE) Am 5. Oktober hat die Europäische Kommission entschieden, ein förmliches 
Kartellverfahren gegen die Internationale Eislauf-Union (ISU) einzuleiten. Gegenstand der Unter-
suchung sind Verbandsregeln, die Athleten mit dem Ausschluss von Weltmeisterschaften oder 
Olympischen Spielen drohen, sofern sie an Wettkämpfen teilnehmen, die nicht von der ISU 
autorisiert sind.

Ausgelöst wurde die Klage von zwei niederländischen Eisschnellläufern Mark Tuitert und Niels 
Kerstholt, die sich als Profis in ihrer Berufsausübung beschränkt sehen. Konkret geht es um 
deren Teilnahme an einem Eisschnelllaufevent in Dubai, das von einem privaten Unternehmen 
(„Icederby“) durchgeführt wird. Die ISU verweigerte die Autorisierung der Veranstaltung mit der 
Begründung, dass diese über gesonderte Wettaktivitäten finanziert werden soll und das Risiko 
von Wettmanipulationen gegeben sei. 

Die Europäische Kommission wird jetzt darüber befinden, ob die ISU-Verbandsregeln gegen 
Artikel 101 und 102 AEUV verstoßen, die antiwettbewerbliche Vereinbarungen und den Miss-
brauch einer dominanten Stellung untersagen.

Auch wenn in der Vergangenheit der spezifische Charakter des Sports in verschiedenen Urteilen 
der EU-Kommission und des EUGH anerkannt wurde, gibt es keine absolute Rechtssicherheit, 
da es sich lediglich um Einzelfallurteile handelt. Eine komplette Ausnahme des Sport vom Wett-
bewerbs-und Kartellrecht im Sinne einer Autonomie des Sports gibt es nicht.

Bei allem Risiko dass mit einer Entscheidung einhergeht, besteht eine Chance darin, dass die 
EU-Kommission und ggf. der EUGH eine grundlegende Auslegung der Anwendung der Wettbe-
werbsregeln auf den Sport vornimmt. Trotz der jeweils notwendigen Einzelfallprüfung könnte die 
Rechtssicherheit dadurch erhöht werden.

Im Übrigen ist das vorliegende Verfahren nicht isoliert zu betrachten, da es in einer Reihe von 
Fällen steht, die gegenwärtig von nationalen Wettbewerbsbehörden in Schweden, Italien und 
Irland behandelt werden.

Frühere Entscheidungen des EUGH hatten deutlich gemacht, dass auch Sportregeln europäi-
schem Wettbewerbsrecht unterliegen, sofern diese mit einer wirtschaftlichen Aktivität verbunden 
sind. Insofern kann die Eröffnung des Verfahrens seitens der EU-Kommission nicht wirklich 
überraschen. ISU muss jetzt nachweisen, dass die Verbandregeln einem legitimen Interesse 
entsprechen und die Sanktionen in ihrem Ausmaß angemessen sind.

Die Kommission ist anders als bei Beihilfeverfahren im Kartellrecht nicht an bestimmte Fristen 
gebunden.

Weitere Informationen finden sich online. 
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  Ratspräsidentschaft berät über „Wirtschaftliche Dimension des Sports“

(DOSB-PRESSE) Am 6. Oktober hat die die luxemburgische Ratspräsidentschaft in Luxemburg 
eine Konferenz zum Beitrag des Sports zu Wachstum, Wohlstand und Beschäftigung. Die Kon-
ferenz wurde durch den luxemburgischen Minister für Sport, Romain Schneider, und António 
Silva Mendes, Direktor für Jugend und Sport der Europäischen Kommission (DG EAC) eröffnet.

In zwei Podiumsdiskussionen diskutierten anschließend verschiedene Experten/innen, wie der 
Beitrag des Sports zur europäischen Wirtschaft gemessen werden kann und wie Sport zur 
Schaffung von Wachstum, Wohlstand und Beschäftigung beitragen kann.

Prof. Helmenstein präsentierte eine Übersicht der Ziele der Sportsatellitenkonten, die in mittler-
weile acht Mitgliedsstaaten installiert worden sind.

Kamil Novak, geschäftsführender Direktor von FIBA Europa, präsentierte die Perspektive eines 
Sportverbands und gab wertvolle Einblicke in die jüngsten Erfahrungen mit der Basketball-
Europameisterschaft 2015.

Nach der Konferenz, fand das dritte Treffen der Ratsexpertengruppe zur Wirtschaftlichen Dimen-
sion des Sports (XG ECO) statt. Im Laufe des ersten Tags mit den Beobachtern diskutierte die 
Gruppe drei Dokumente: die Messung des ökonomischen Nutzens des Sports, der bleibende 
Nutzen von Sportgroßveranstaltungen, und Investments in den Sport, inklusive EU-Förderung.

Hinsichtlich der Sportgroßveranstaltungen fand eine lebhafte Diskussion statt. Das EOC EU-
Büro plädierte in diesem Zusammenhang für eine ausgewogene Betrachtung, die auch die posi-
tiven ökonomischen und gesellschaftlichen Auswirkungen von Sportereignissen beachtet, wie 
zuletzt bei den Olympischen Spielen in London 2012 gezeigt.

Am zweiten Tag diskutierte die Expertengruppe die drei Dokumente ohne die Beobachter. Da die 
zwei Erstgenannten vor Ende des Jahres abgeschlossen werden sollen, wird dieses im schrift-
lichen Verfahren erfolgen. Für das dritte Dokument lag bei diesem Treffen noch kein Entwurf vor 
– dieser soll in der ersten Hälfte von 2016 abgeschlossen werden und auf den Empfehlungen zur
„nachhaltigen Finanzierung des Sports“ aufbauen.

Das nächste Treffen der Expertengruppe ist für März 2016 vorgesehen.

  Europäische Woche des Sports: Die Planungen für 2016 haben begonnen

(DOSB-PRESSE) Im Nachgang der ersten Europäischen Woche des Sports (EWoS) hat die 
Europäische Kommission sowohl ein Treffen des Advisory Boards als auch eines der Nationalen 
Koordinatoren (NCBs) organisierte, um die erste Auflage der Woche zu bewerten und die Pla-
nung für 2016 zu beginnen.

In beiden Treffen präsentierte die Kommission zunächst eine erste Einschätzung der diesjährigen
Umsetzung. Die Struktur mit nationalen Koordinatoren, Partnern und Botschaftern, aber auch die
Hauptelemente der Kampagne wurden als richtig erachtet. Die Kommission bewertete zudem die
Anzahl von Veranstaltungen (über 7.000 in ganz Europa mit über 5 Millionen gemeldeten Teilneh-
mern/innen), die auf der EWoS-Webseite registriert wurden, als „großen Erfolg“. Auch Aktivitäten
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in den sozialen Netzwerken (über 14.500 Tweets im Laufe der Woche, in zwei Wochen über 
21.000 Besucher/innen auf der Webseite) wurden als erfolgreich angesehen. Die zentral in 
Brüssel organisierten Veranstaltungen, wie Eröffnung, Flagship Event und Sport Village wurden 
haben hingegen nicht die erhofften Resultate, insbesondere hinsichtlich Teilnehmern/innen, er-
reicht.

In der folgenden Diskussion wiesen die Teilnehmer/innen beider Treffen aber auch auf die 
knappen Fristen und daraus resultierenden Umsetzungsprobleme hin. Speziell die NCBs baten 
darum, für 2016 früher über ihre Aufgaben informiert zu werden. Dieses Jahr waren kurzfristig 
neue Aufgaben hinzugekommen. Ein weiterer Diskussionspunkt war die Frage der richtigen 
Zielgruppen. Dies sei besonders relevant, um zu beurteilen, wie erfolgreich die EWoS dabei ist, 
inaktive Bürger/innen zu mehr Aktivität zu motivieren.

Die Kommission kündigt an, einen endgültigen Bericht zusammen mit den Resultaten einer On-
linebefragung der NCBs und Partner Ende November zu veröffentlichen.

Des Weiteren wurde angedacht, die Eröffnung der EWoS 2016 anders zu organisieren, indem 
parallele Veranstaltungen in allen Teilnehmerländern stattfinden und kein Brüsseler Event. Natio-
nalen, von den NCB organisierten Sport Villages könnte ein Teil eines solchen Plan darstellen. 
Gleichzeitig zielte die Kommission jedoch darauf ab, die diesjährige Flexibilität in den nationalen 
Umsetzungen beizubehalten, da die als ein wichtiger Erfolgsfaktor eingeschätzt wurde. Aus 
diesem Grund sollen die Fokustage wahrscheinlich auch als Fokusthemen weitergeführt werden,
die nicht mehr an einen festen Wochentag gebunden sind.

Hinsichtlich der Partner, wünscht die Kommission, die bestehenden Vereinbarungen weiterzu-
führen und möglichst zu vertiefen. Als Botschafter/innen wurde zudem diskutiert, auch Nicht-
sportler/innen einzubinden, die als Vorbilder für körperliche Aktivität angesehen werden können.

Die Kommission erwartet bis Ende Oktober eine Rückmeldung von den nationalen Ministerien 
bezüglich ihrer nationalen Koordinatoren (allerdings wurden keine größeren Änderungen er-
wartet). In einem zweiten Schritt werden die NCBs dann Ende November die Terms of Reference
für 2016 erhalten und am 8. Dezember zu einem ersten Treffen in Brüssel zusammenkommen. 
Die Frist zur Beantragung von Fördermitteln durch die NCBs (die Maximalförderung wird wieder 
bei 66.000 € liegen) würde dann Ende Januar 2016 liegen und die Förderperiode im März 
beginnen.

Ob das Advisory Board 2016 weitergeführt wird, steht noch nicht fest.

  Informelles Treffen der Verkehrsminister zum Thema Radfahren

(DOSB-PRESSE) Unter Vorsitz des luxemburgischen Verkehrsministers, François Bausch, fand 
am 7. Oktober in Luxemburg ein informelles Treffen der Verkehrsminister statt. Minister/innen 
von EU und EFTA diskutierten hierbei Wege, um den Anteil des Radfahrens im Personen- und 
Gütertransport zu erhöhen.

Eines der Hauptziele der luxemburgischen Ratspräsidentschaft ist die Förderung der öffentlichen
Gesundheit. Vor diesem Hintergrund ist es wichtig darauf hinzuweisen, dass Radfahren in 
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Städten zur Verringerung von Umweltverschmutzung, Lärm und Verkehrsstaus führen kann da-
mit die Lebensqualität der Bevölkerung erhöhen könnte. 15 Minuten Radfahren pro Tag könnten 
nach Angaben der Weltgesundheitsorganisation (WHO) ca. 100.000 vorzeitige Todesfälle pro 
Jahr verhindern.

Die Minister/innen betonten zudem die Wichtigkeit von sicherem Radfahren als Teil des Verkehrs
und verabschiedeten einstimmig eine Erklärung zu „Fahrradfahren als klimafreundlichr Trans-
portart“.

Die erwähnte Erklärung enthält mehrere konkrete Empfehlungen, so wie die Integration von 
Fahrrädern in der Verkehrspolitik, Radfahren als Teil lokaler und regionaler Infrastrukturprojekte, 
sowie die Vorgabe, dass Infrastrukturprojekte Rücksicht auf internationale, nationale, regionale 
und lokale Fahrradnetzwerke nehmen.

Weitere Informationen finden sich online.

  Europäisches Parlament betont die Rolle des Sports für den Tourismus

(DOSB-PRESSE) Das Europäische Parlament (EP) hat am 22. September einen „Bericht zu 
neuen Herausforderungen und Konzepten für die Förderung des Fremdenverkehrs in Europa“ 
verabschiedet. Genau wie Kultur und Kunst, wird Sport als einer der Bereiche angesehen, die ein
großes Entwicklungspotential für den europäischen Tourismussektor darstellen, das bisher, so 
die Abgeordneten (MEPs), „nicht ausreichend genutzt wird“.

So betonte der Bericht das Potential des Sporttourismus als sich schnell entwickelnder Sektor, 
die Bedeutung von Sportangeboten, um Europas Regionen für Tourismus attraktiv zu machen, 
und „unterstreicht die ökonomische Bedeutung, die sich durch die Reisen von Sportlern und 
Zuschauern im Vorfeld von und während Sportereignissen ergeben“.

Indem die MEPs für die Einführung von spezifischen Maßnahmen zur Förderung und Unterstüt-
zung des Sporttourismus stimmen, nimmt das EP eine aktive Rolle zum „Mainstreaming“ des 
Sports in einem weiteren.

Weitere Informationen finden sich online, zum Beispiel der EP-Bericht zu neuen Herausforde-
rungen und Konzepten für die Förderung des Fremdenverkehrs in Europa.

  Erasmus+: Aufruf und Programmleitfaden 2016 veröffentlicht

(DOSB-PRESSE) Am 20. Oktober hat die Europäische Kommission den Aufruf zur Einreichung 
von Projektvorschlägen und den entsprechenden Programmleitfaden für das Erasmus+-Pro-
gramm im Jahr 2016 veröffentlicht. Dieser Aufruf beinhaltet alle Förderlinien, inklusive des Sport-
kapitels. Das Dokument enthält detaillierte Informationen zu Zielen, Antrags- und Vergabekrite-
rien der verschiedenen Projektarten und bildet daher die Grundlage für alle Antragsteller.

Im Nachgang der ersten Ausschreibungen 2014 und 2015 hat das EOC EU-Büro kontinuierlich 
auf die Mängel in den Programmen hingewiesen, die dazu führen, dass die Mittel den Breiten-
sport nicht erreichen. Mit den aktuellen Dokumenten können wir nun feststellen, dass einige un-
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serer Verbesserungsvorschläge umgesetzt wurden. Erstmalig enthält der Aufruf ein separates 
Budget für kleine Kooperationspartnerschaften mit weniger Partnern (3 aus 3 Programmländern) 
und geringeren administrativen Anforderungen für eine Förderung bis zu 60.000 Euro. Zudem 
wurde die Vorfinanzierung für alle Sportprojekte von 60 auf 70 Prozent erhöht und ist somit auf 
einem Niveau mit anderen Teilen von Erasmus+.

Hinsichtlich der Kooperationspartnerschaften wird die thematische Mittelverteilung (abgesehen 
von der Europäischen Woche des Sports/EWoS) wie folgt aussehen.

• Ca. 25 Prozent an Projekte, die die Umsetzung der EU-Leitlinien zu körperlicher Aktivität 
und Dualen Karrieren unterstützen;

• Ca. 25 Prozent an Projekte, die die Integrität des Sports fördern, z.B. zum Kampf gegen 
Doping oder Spielabsprachen;

• Ca. 25 Prozent zu ehrenamtlicher Tätigkeit im Sport, dem Kampf gegen Gewalt, Rassis-
mus, Diskriminierung und Intoleranz im Sport, sowie Good Governance im Sport;

• Ca. 25 Prozent zur Förderung der sozialen Integration und Chancengleichheit im Sport.

Die kleinen Kooperationspartnerschaften sollten darauf zielen:

• Soziale Inklusion und Chancengleichheit im Sport zu fördern, speziell durch die Umset-
zung von EU-Strategien, insbesondere der Strategie für die Gleichstellung von Frauen 
und Männern und der Europäische Strategie zugunsten von Menschen mit Behinderun-
gen;

• Europäische traditionelle Sportarten und Spiele zu fördern;

• Die Mobilität von Ehrenämtern/innen, Trainern/innen, Manager/innen und Mitarbeitern/ 
innen zu unterstützen;

• Athleten/innen, insbesondere jüngere, durch Verbesserung von Trainings- und Wettbe-
werbsbedingungen vor Gesundheits- und Sicherheitsrisiken zu beschützen.

Die Ziele der Gemeinnützigen Sportveranstaltungen bleiben im Vergleich zur letzten Ausschrei-
bung gleich:

• Ehrenamt im Sport;

• Soziale Inklusion durch Sport;

• Geschlechtergleichstellung im Sport;

• Gesundheitsfördernde körperliche Aktivität (HEPA);

• Umsetzung der EWoS;

Das Budget für die Veranstaltungen im Rahmen der EWoS wird folgendermaßen aufgeteilt:

• Bis zu drei EU-weite Veranstaltungen zur Eröffnung der Woche, die in mindestens 20 
Programmländern stattfinden (50 Prozent des Budgets);
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• Kleinere Veranstaltungen im Laufe der Woche, entweder mit Teilnehmern/innen aus oder 
gleichzeitigen Aktivitäten in drei Programmländern.

Sportveranstaltungen außerhalb der Woche des Sports können entweder in einem oder mehre-
ren Programmländern gleichzeitig stattfinden, müssen aber Teilnehmer/innen aus mindestens 
zwölf Ländern einbeziehen.

2016 gibt es erneut separate Fristen für Kooperationspartnerschaften und Veranstaltungen im 
Rahmen der EWoS (21. Januar 2016) und unabhängig von der Woche (12. Mai 2016).

Das EOC EU-Büro wird in Kürze eine Analyse der Ergebnisse des letzten Aufrufs 2015 und wei-
tere Informationen zu den Änderungen im Erasmus+-Sportprogramm vorlegen. Zudem organi-
siert das EOC EU-Büro am 8. Dezember in Brüssel ein Seminar zur EU-Förderung für Nationale 
Olympische Komitees.

Weitere Informationen finden sich online: Dazu gehören der Bericht der Europäischen Kommis-
sion (auf Englisch), ein Erasmus+-Programmleitfaden 2016 (auf Englisch, deutsche Version 
erscheint später), die Erasmus+-Aufforderung zur Einreichung von Vorschlägen, ein Korrigen-
dum zur Erasmus+ Aufforderung zur Einreichung von Vorschlägen und ein 2016 Jahrespro-
gramm zur Umsetzung von 'Erasmus+' (auf Englisch).

  Termine im November 2015

10. November Ratsexpertengruppe zu Good Governance, Brüssel

11.-12. November Präsentation des SIGGS-Projekts auf dem IF-Forum, Lausanne

19. November Treffen des EOC Exekutivkomitee, Prag

19.-20. November Ratsexpertengruppe zu Humanressourcen im Sport, Luxemburg

19.-21. November EOC Generalversammlung, Prag

24. November Sportministerrat, Luxemburg

26. November Ratsexpertengruppe zu HEPA, Brüssel
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  „Gemeinsames Interesse, ein Erbe zu hinterlassen“

Der DOSB-Vorstandsvorsitzender Michael Vesper spricht im Interview mit domradio.de 
über die Aktion „Rio bewegt. Uns“

Anders als die Fußball-Weltmeisterschaft 2014 in Brasilien sollen die Olympischen und Para-
lympischen Spiele 2016 in Rio für die Menschen einen viel stärkeren Nutzen haben. Michael 
Vesper, der Vorstandsvorsitzende des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) spricht 
im Interview mit domradio.de in Köln über die gesellschaftliche Verantwortung der Spiele. 
Das Gespräch führte Christian Schlegel.

domradio.de: Profitieren die Menschen in Brasilien abseits der Sportstätten auch von den 
Olympi-schen Spielen?

MICHAEL VESPER: Davon gehe ich aus, weil die Infrastruktur in dieser riesengroßen Stadt Rio 
de Janeiro erneuert wird. Es wird neue Verkehrsverbindungen geben, es wird neue Wohnungen, 
neue Häuser, neue Sportstätten geben. Das Internationale Olympische Komitee veranstaltet ja 
jetzt zum ersten Mal in Südamerika überhaupt Olympische Sommerspiele, gemeinsam mit der 
Ausrichterstadt Rio de Janeiro. Es ist ein gemeinsames Interesse von beiden, ein Erbe zu 
hinterlassen, das für die Menschen in der Stadt selber auch etwas bringt.

domradio.de: Es gibt eine Zahl, die kursiert: 8,4 Milliarden Euro sollen die Spiele angeblich kos-
ten. Da sagt doch bestimmt der ein oder andere wieder, wenn das viele Geld gegen die Armut 
investiert würde, dann sähe es im Land ganz anders aus. Kann man so überhaupt argumen-
tieren?

VESPER: Man muss differenzieren bei solchen Zahlen. Man muss erst einmal sehen, was kos-
ten die Spiele, also die Organisation dieser Spiele. Das sind in der Regel so um die drei Milliar-
den Euro. Ich weiß jetzt nicht so die genaue Zahl von Rio, aber drei, dreieinhalb Millionen werden
es sein. Dieses Geld wird vollständig finanziert durch Zuschüsse des IOC, durch die Möglichkeit 
eines nationalen Sponsorings, durch Merchandising, durch Eintrittsgelder. Das belastet also nicht
den brasilianischen Haushalt oder den der Stadt Rio. Darüber hinaus müssen natürlich Investitio-
nen getätigt werden. Ich sagte es ja eben schon, es wird zum Beispiel eine neue Metrolinie ge-
schaffen und es wird die Infrastruktur ausgebaut. Das ist in aller Regel natürlich ein Projekt, das 
durch die Olympischen Spiele ausgelöst wird, das aber nicht nach 17 Tagen abzuschreiben wäre,
sondern das einen Nutzen über Jahre und Jahrzehnte für die Stadt bringen soll. Insofern muss 
man da schon differenzieren, dass ein Großteil dieses Geldes, das sie gerade genannt haben 
und das von der öffentlichen Hand zu finanzieren ist, am Ende den Bürgerinnen und Bürgern von
Rio de Janeiro nutzt.

domradio.de: Die letzte Fußball-WM war ja ebenfalls ein riesiges Sportereignis dort im Land. Ha-
ben die Brasilianer auch davon profitiert?

VESPER: Sie können eine Fußballweltmeisterschaft nicht mit den Olympischen Spielen verglei-
chen. Bei der Fußballweltmeisterschaft geht es um eine Sportart, die an unterschiedlichen Ver-
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anstaltungsorten stattgefunden hat, wo Stadien offensichtlich gebaut wurden, die kein Mensch 
braucht. Bei den Olympischen Spielen finden innerhalb von 17 Tagen über 40 Weltmeisterschaf-
ten in den einzelnen Sportarten vor Ort in dieser einen Stadt statt. Da ist eine sehr viel größere 
Herausforderung. Zehn Tage danach finden ja auch noch die Paralympics statt, also die Spiele 
der Menschen mit Behinderung. Die dauern auch noch mal zwölf Tage und haben in Ländern wir 
China oder Russland, wo sie ja zuletzt waren, ein ganz neues Verständnis des Umgangs mit 
Menschen mit Behinderung ausgelöst. Sie sehen, dass diese Spiele sehr viel mehr Wirkung 
erzielen und auch die Chance haben, wirklich etwas an Verbesserung für das Zusammenleben 
der Menschen in dieser Stadt zu bringen.

domradio.de: Der deutsche Olympische Sportbund möchte sich jetzt für mehr Nachhaltigkeit 
stark machen, dort und auch bei anderen Spielen. Was genau ist geplant?

VESPER: Mit unseren Partnern haben wir heute die Aktion „Rio bewegt uns“ auf den Weg ge-
bracht. Eine Aktion, die eben die gesellschaftliche Verantwortung und Bedeutung des Sports in 
den Vordergrund stellt. Wir haben uns mit den Partnern, wie Adveniat oder Misereor, auf fünf 
Werte verständigt, nämlich Nachhaltigkeit, Leistung, Hoffnung, Fairness, was ja ein anderes 
Wort für Gerechtigkeit ist, und Frieden. Diese Werte wollen wir mit Aktivitäten hier in Deutsch-
land, aber auch dann in Rio verfolgen, und wir werden unsere Sportlerinnen und Sportler auch 
darüber informieren, die natürlich zuallererst die sportlichen Wettkämpfe erst einmal vor Augen 
haben, aber danach sicherlich offen sind, dafür mit solchen Projekten einen Beitrag zur Ent-
wicklung zu leisten. Es gibt kein anderes Instrument, das so sehr Menschen zusammenbringt, 
wie der Sport. Menschen auch Selbstbewusstsein geben und ihnen die gesellschaftliche Dimen-
sion ihres Handelns verdeutlichen kann.

  Effekte auf die Gesundheit unterschiedlich

Klaus Willimczik plädiert zum Auftakt des 30. Darmstädter Sport-Forums für 
wohldosiertes, lebenslanges Sporttreiben 

Von Hans-Peter Seubert

Das 30. Darmstädter Sport-Forum, veranstaltet vom  Institut für Sportwissenschaft der TU Darm-
stadt und dem Sportkreis Darmstadt-Dieburg, fand gleich zum Auftakt lebhaftes Echo. Die fünf 
Vorträge zwischen dem 2. bis 30. November 2015 untersuchen „Bewegungsorientierte Gesund-
heitsförderung. Sport und Bewegung als Medizin“.

Erst seit den fünfziger Jahren gibt es wissenschaftliche Studien zur Effizienz von Sport für die 
Gesundheit. Professor Frank Hänsel vom Institut für Sportwissenschaft der TU Darmstadt, 2015 
für die Reihe verantwortlich, hat selbst versucht, Anworten zu finden auf die Frage, wie wirken 
die Effekte auf die Gesundheit? „Ja Evidenz ist da. Teilweise hoch, teilweise niedrig.“ Von Null bis
70 Prozent beziffert der Sportpsychologe den Wirkungsgrad auf körperliche Riskofaktoren.

Seine zweite Schlüsselfrage lautete: „Mit welcher Dosis erreicht man welche Wirkung? Das ist 
noch eine unbeanwortete Frage.“ Effekte auf die psychische Gesundheit sind weitgehend un-
erforscht. Dort, wo es Erkenntnisse gibt, bei Depression und Angststörungen, ist der Wirkungs-
grad (maximal 50 Prozent) oft nicht so hoch wie bei physischen Risikofaktoren. 
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Hänsel: „Wie bewegt man Menschen zu mehr Bewegung?“ Darum geht es in den Vorträgen der 
fünfteiligen Reihe. Daten der Weltgesundheitsorganisation (WHO) offenbarten, dass in Europa 
etwa 30  Prozent der Bürger 3 mal 30 Minuten pro Woche aktiv sind. Lediglich 22 Prozent der 
Deutschen schafften 180 Minuten Bewegung pro Woche. Nur 15 Prozent der über 60 Jahre alten
Deutschen frönen regelmäßiger Bewegung. 

Klaus Willimczik lüftete im ersten  Vortrag „Ein Leben lebt man lebenslang – Sport und Gesund-
heit über die Lebensspanne“ manchen ideologischen Schleier. Erkenntnisse seiner vielen Studi-
en in seiner 44 Jahre langen Vita als Professor packte der Emeritus in den Satz: „Hüten wir uns 
davor, den Sport zu sehr auseinander zu differenzieren, sondern Sport als Ganzes zu sehen.“ 
Jeder Effekt und Erfolg lebt von der Berücksichtigung der Persönlichkeit. Das gilt im Grundschul-
alter, vor und nach der Pubertät, im mittleren Erwachsenen-Alter und in der Phase des erfolgrei-
chen Alterns jenseits der 65. „Erwachsene lernen genauso und genauso schnell wie Kinder zwi-
schen 13 und 15 Jahren. Die Lernfähigkeit bei den 75-Jährigen sei genauso stark wie bei Ju-
gendlichen.“ Erst danach schwinde sie rapide. „Seien Sie nicht zu pessimistisch, es geht nicht so
schnell begrab.“

Willimczik mahnte: „Hohe Motivation reicht nicht aus.Wir haben das Handlungsloch im Alltag.“ 
Das Bewusstsein  für gesundes Leben und Bewegung wachse in der Gesellschaft. Einsicht so-
wie Ausdauer, sich nachhaltig und gesund zu bewegen,  kollidiere jedoch mit Trägheit und Be-
quemlichkeit.  Zur richtigen Motivation, die in Sportaktivität münde, gehörten planerische Zwi-
schenschritte (vernünftige Ziele), körperliche und geistige Überzeugungsarbeit, die Übungsleiter 
unterstützen können. Willimcziks Rezept lautete „Brücken bauen zur Handlung“ – zum regelmä-
ßigen, wohldosierten Training.

Der  Gründer  des Instituts für  Sportwissenschaft (1971), diskutierte vor knapp 300  Zuhörern 
auch den Wert von Sport: „Wir brauchen die Trainingslehre und wir brauchen den Sport.“ Denn 
im Gegensatz zu einseitiger körperlicher, oft gesundheitsschädlicher Aktivität im Beruf oder im 
Alltag (Gartenarbeit), setzen besonnene Aktive sowie qualifizierte Trainer und Übungsleiter auf 
Vielseitigkeit – mit Ausgleichsbewegungen sowie Intervallen und Pausen. „Ich muss gezielt arbei-
ten, Sport als Ganzes ist unersetzbar.“

Motivation und Lernfähigkeit  beflügeln gesundheitsbewusstes, lebenslanges Sporttreiben. Lern-
fähigkeit „hängt sehr stark von der Koordination ab.“ Deshalb seien Gleichgewichts- und Aus-
gleichstraining wertvoller  als Konditionstraining. „Der, der regelmäßig Gesundheitssport treibt, 
weiß, dass er sich überwinden muss. Das Alter – hier ist Willimczik selbst ein Beispiel – bilde 
nicht den Maßstab für die Leistungsentwicklung und -fähigkeit. Erst ab 65 ist der Leistungsabfall 
signifikat.

Sportteiben in der sozialen Gruppe oder allein, im Vereins- oder privaten Fitnessstudio zeige 
keine unterschiedlichen Effekte. Dennoch schätzt der frühere 110-Meter-Hürdenmeister und 
Leichtathletik-Bundestrainer die soziale Komponente. Der Deutsche Sportbund plakatierte das 
Geselligkeitsplus früher mit der Formel „Sport ist im Verein am schönsten“.

Bei Untersuchungen von  Grundschülern in Darmstadt und dem Odenwaldkreis (Höchst/Michel-
stadt) hat der Sportwissenschaftler schon  in den  siebziger Jahren herausgefunden: „Letztend-
lich ist das soziale Umfeld das Entscheidende“, ob und wie sich ein Sprößling sportlich und kör-

22  •  Nr. 46  •  10. November 2015           Zum Inhaltsverzeichnis  



perlich – damit auch gesundheitlich enwickelt. Körperkoordination und Motorik treten dahinter 
zurück 

Während der Pubertät plädiert er dafür, „das biologische Alter spielt eine große Rolle in der Zeit.”
Gerade bei der Talentförderung gelte es dieses zu berücksichtigen, auch um die Aussteiger-Quo-
te (bei Mädchen höher als bei Jungen) gering zu halten. Auch hier sind Erfahrung, Fingerspitzen-
gefühl und Augenmaß verantwortungsvoller Lehrer und Trainer gefragt. Sie sollten sich mit der 
individuellen Entwicklung und weniger mit der Leistungsfähigkeit in dieser Reifestufe auseinan-
dersetzen.

Trotz der vielen und großen Gefahren der Überforderung warnte der 75 Jahre alte heutige Gast-
professor an der TUD, dass „die Gefahr der Unterforderung bedeutend größer ist“. Gerade für 
ältere Menchen. „Das Problem ist, dass die Bewegung im Alltag so stark nachgelassen hat.“ Egal
wann mit dem Training begonnen werde, über bestimmte Leistungsgrenzen komme man in kei-
ner Altersstufe hinweg. „Die Art des Lernens ist anders. Kinder beobachten, Erwachsene wollen 
alles erklärt  haben.“ Auch das fordert die Übungsleiter.

Zu einem vernünftigen, maß- und wirkungsvollen Bewegungskonzept gehört für Klaus Willimczik 
die saubere Definition von Sport und Gesundheit: Physisches,  psychisches, soziales Wohlbefin-
den, das subjektive und objektive Aspekte einschließt. Er unterscheidet nach Hochleistungssport 
(professionell, kommerziell), traditionellem (Wettkampf), Erlebnis/Abenteuer-, Präsentationssport
(Äthetik), sportnahen Handlungen (Angeln), Gesundheits- und Freizeitsport (institutionell). Über-
all gelten andere Maßstäbe und entwickeln sich unterschiedliche Effekte.

Die Wahrnehmung der Zuschauer und Aktiven sei oft konträr. Beispiel Hochleistungssport: Hier 
Agressivität, Gesundheitsschädigung,Verletzung, Stress. Dort körperliche Leistungsfähigkeit, An-
strengung, Disziplin, Herausforderung. Oder Gesundheitssport: Hier Wellness, Enspannung, Re-
generation, Geselligkeit, dort Langeweile und Motivationsprobleme (Handlungsloch). All das ge-
staltet es schwierig, Rezepturen für gesundheitswirksamen Sport und dessen Wirkungsgrad zu 
entwickeln. Willimczik: „Sport oder nicht Sport, das ist hier nicht die Frage.“ Auch aktuelle For-
schungen, eine Pille zu entwickeln, die Bewegung überflüssig macht, begreift er als Irrweg.

  DSV und SVD veröffentlichen Positionspapier zum olympischen Wintersport

Mit einem gemeinsamen Positionspapier haben der Deutsche Skiverband (DSV) und der 
Snowboardverband Deutschland (SVD) zur aktuellen Diskussionen um die Neu-Ausrichtung 
des olympischen Wintersports Stellung bezogen. Die Zentrale Forderung der beiden Dachv-
erbände: eine nachhaltige und verantwortungsbewusste Entwicklung der unterschiedlichen 
Disziplinen im Sinne der Athleten und des Sports.

„Kurzfristige Weichenstellungen, wie sie im derzeitigen Diskussionsprozess der „Olympischen 
Agenda 2020“ gegebenenfalls von den Verbänden erwartet werden, machen es nach Ansicht von
DSV und SVD nahezu unmöglich, die erfolgreichen Prozesse zur nachhaltigen und systemati-
schen Entwicklung der unterschiedlichen Sportarten fortzusetzen.

Gleichzeitig würden mit dem geplanten Kurswechsel vermutlich auch wirtschaftliche Vereinbarun-
gen und strukturellen Investitionen wie beispielsweise in Trainingstätten hinfällig.
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Diese Sorge teilen alle weiteren deutschen Wintersportdachverbände der ARGE Wintersport, die
geschlossen hinter den Forderungen im gemeinsamen Positionspapier stehen.

In ihrer Verantwortung als Spitzenverbände wollen DSV und SVD deshalb nachfolgende Eck-
punkte in den Diskussionsprozess einbringen:

1. Veränderungen von Programmen der Olympischen Winterspiele sollten (nur) über den 
Zeitraum von mindestens zwei Olympiaden möglich sein. Eine nachhaltige Entwicklung 
des Sports und der dafür notwendigen infrastrukturellen Voraussetzungen ist andernfalls 
nicht möglich. Der Sport muss ein verlässlicher Partner für Gesellschaft und Wirtschaft 
bleiben.

2. DSV und SVD sind sich aber auch der Herausforderung und Aufgabe bewusst, durch die 
Weiterentwicklung bzw. die Neu-Entwicklung der unterschiedlichen Disziplinen den Ski- 
und Snowboardsport weiterhin für jüngere Zielgruppen attraktiv zu gestalten.

3. Der Reform-Prozess ‚Olympische Agenda 2020‛mit seinen 20 Plus 20 Beschlüssen be-
dingt einen noch intensiveren und dynamischen Abstimmungsprozess des IOC mit den 
internationalen Fachverbänden und den NOKs.

4. Für die nationalen Ski/Snowboard-Verbände ist es ebenfalls unbedingt notwendig, an 
einem Diskussionsprozess beteiligt zu sein, der die Basis der nationalen Strukturen be-
rücksichtigt und die Arbeitsströme synergetisch miteinander verknüpft.

5. In diesen Prozess sollte demnach sowohl das NOK (DOSB) als auch die FIS mit integriert
werden.

6. Veränderungen im Sport sind im Sinne von veränderten Ansprüchen, Erwartungen und 
Bedürfnissen nur dann sinnvoll, wenn klare und eindeutige Entwicklungen und Tendenzen
erkennbar sind, die Bisheriges in Frage stellen und Neues ermöglichen.

7. Im Zentrum steht die Verantwortung für nachhaltige Entwicklung für Athletinnen und 
Athleten.

8. Die Olympischen Winterspiele haben eine besondere Verantwortung für Breite, Vielfalt 
und Tiefe der Disziplinen.

9. Die Spiele müssen sich deshalb auch in Zukunft klar von „Fun- und Trendsport-Events“ 
unterscheiden! Olympischen Winterspiele sollten nicht von (einseitigen) TV Interessen 
abhängig sein, sondern die Vielfalt des Sports widerspiegeln.

10. Innerhalb der sportlichen Vielfalt und Breite sollten die Sportarten und Disziplinen 
entsprechend ihrer Bedeutung angemessen gewichtet werden.“
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  LESETIPPS

  25 Jahre deutsche Einheit – 25 ausgewählte Bücher zum Sport (3)

In diesem Jahr blicken wir auf 25 Jahre deutsche Einheit zurück – auch im Sport. Aus diesem
Anlass darf ein Rückblick auf solche Bücher nicht fehlen, die seitdem entstanden sind und 
etwas davon verkünden, was im Sport seitdem hüben wie drüben passiert ist: Was war? Was
ist geblieben? Was ist entstanden? Seit dem Fall der Mauer am 9. November 1989 in Berlin 
hat sich die Sportlandschaft in Deutschland verändert. Einschlägige Buchproduktionen seit 
diesem Zeitpunkt sind so gesehen auch Zeugnisse, die den gesellschaftlichen Transformati-
onsprozess im Sport in Wort und Bild festhalten. In einer dreiteiligen Serie versuchen wir, 25 
ausgewählte Bücher zum Sport oder mit Bezug zum Sport in wenigen Sätzen und in alpha-
betischer Reihenfolge einzuführen. Wir wollen die reichhaltige Palette der thematischen Zu-
gänge und der literarischen Formate andeuten, zur Lektüre einladen und Interesse für mehr 
wecken. Soviel steht fest: Die deutsch-deutsche Sportgeschichte wird fortge-schrieben. Der 
dritte und letzte Teil reicht von M wie Maske bis W wie Wiese.      Prof. Detlef Kuhlmann

Henry Maske: Nur wer aufgibt, hat verloren. B. Gladbach 2006: Ehrenwirth. 284 S.; 19,95 Euro.

Dieses Buch ist die Autobiografie jenes populären Gentleman-Boxers Henry Maske (geb. 
1964) aus Treuenbrietzen im Landkreis Potsdam-Mittelmark, der in den Nachwendejahren 
bei uns einen Box-Boom auslöste und seine Sport-art „RTL-tauglich“ machte.  

Gustav-Adolf Schur: TÄVE. Die Autobiographie. Gustav-Adolf Schur erzählt sein Leben. Berlin 
2001: Verlag Das Neue Berlin. 288 Seiten; 19,95 Euro.

Dieses Buch erzählt das Leben von Gustav-Adolf Schur (geb. 1931) aus Heyrothsberge 
(Landkreis Jerichower Land in Sachsen-Anhalt), dem erfolgreichsten Radrennfahrer der 
DDR. Er gewann u. a. zweimal die Friedensfahrt, war 1958 und 1959 Weltmeister und 
gewann bei Olympischen Spielen 1956 Bronze und 1960 Silber im Mannschaftszeitfahren 
und galt als beliebtester Sportler der DDR. Der gelernte Mechaniker und Diplom-Sportlehrer 
war von 1998 bis 2002 PDS-Abgeordneter im Bundestag und Mitglied im Sportausschuss.   

Rainer Sprehe: Alles Rower? Ein Wessi auf Friedensfahrt. Bielefeld 2012: covadonga Verlag. 
380 Seiten; 16,80 Euro.

Dieses Buch ist eine Hommage auf die Tour de France des Ostens – das Radrennen 
zwischen Warschau, Berlin und Prag, das für viele Menschen in der DDR ein alljährlich 
wiederkehrendes Frühlingsmärchen war. Genau 60 Jahre nach der ersten Friedensfahrt für 
Radamateure ist der Wessi-Autor und Verleger die 14 Etappen nachgefahren, um „grenzen-
losen Spaß mit Nachhilfeunterricht in Körperertüchtigung und Slawistik zu verweben“. 

Kai Reinhart: „Wir wollten einfach unser Ding machen“ DDR-Sportler zwischen Fremdbestim-
mung und Selbstverwirklichung. Frankfurt 2010: Campus Verlag. 424 Seiten; 45,- Euro.

Dieses Buch geht zurück auf die an der Westfälischen-Wilhelms Universität Münster ent-
standene und mit dem Wissenschaftspreis des Deutschen Olympischen Sportbundes aus-
gezeichnete Dissertation. Sie beschreibt detailreich am Beispiel des Bergsteigens und des 
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Skateboardens zwei jener informellen Sportszenen zu Zeiten der DDR, die quasi im Abseits 
des Staatssports auf ostdeutschem Territorium entstehen konnten.

Peter Richter: 89/90. München 2015: Luchterhand. 412 Seiten;19,99 Euro.

Dieses Buch beschreibt das Ende der DDR aus der Sicht eines 16-jährigen Schülers. Darin 
geht es beiläufig auch um Fußball beim BFC Dynamo und CZ Jena, um Petra Felke und 
Kristin Otto, um den DTSB-Mitgliedsausweis, um die Fußball-Weltmeisterschaft in Italien etc.

Moritz von Uslar: Deutschboden. Eine teilnehmende Beobachtung. Köln 2010: Kiepeneuer & 
Witsch. 380 Seiten; 19,95 Euro.

Dies ist der Reisereport des Berliner Journalisten Moritz von Uslar in den fiktiven Ort „Ober-
havel“ in der Brandenburgschen Provinz, wo er in der Gaststätte „Schröder“ einen neuen 
Lebensmittelpunkt findet und sein Weg auch zum Sport-Klub „Oberhaveler Boxring e.V.“ 
führt: „Ich machte das, was ich beim Sport immer machte, schwitzen wie ein Schwein.“

David Wagner & Jochen Schmidt: Drüben und Drüben. Zwei deutsche Kindheiten. Reinbek 2014:
Rowohlt. 336 Seiten; 19,95 Euro.

Dieses Buch haben zwei junge Schriftsteller geschrieben, die fast zeitgleich (1970 bzw. 
1971) geboren wurden – der eine im Westen (genauer in Andernach am Rhein), der 
anderen im Osten Deutschlands (genauer in Ost-Berlin). Sie erzählen über ihre Kindheit … 
und damit auch über das Aufwachsen mit Bewegung, Spiel und Sport.

Klaus Weidt: Laufend im Osten. Superlative zwischen Elbe und Oder. Berlin 2005: Reisezeit. 176
Seiten; 5,- Euro.

Dieses Buch ist ein Büchlein: etwas kleiner als (sorry!) eine Zigarettenpackung. Es zeigt, 
dass seit dem Fall der Mauer Läuferinnen und Läufer aus dem Osten im Westen und solche 
aus dem Westen auch im Osten gemeinsam laufen können. Wie wäre es also mal mit dem 
Magdeburger Citylauf, dem Oderbruch-Marathon oder dem Mönkebuder Deichlauf? 

René Wiese: Kaderschmieden des „Sportwunderlandes“. Die Kinder- und Jugendsportschulen 
der DDR. Hildesheim 2012: arete Verlag. 630 Seiten; 49,95 Euro.

Dieses Buch geht zurück auf eine Dissertation, die an der Universität Potsdam angenom-
men wurde. Sie widmet sich dem „Herzstück“ der Nachwuchsförderung in der DDR, die 
wesentlich mit der gezielten Entwicklung von sportlich talentierten Jungen und Mädchen in 
den sog. Kinder- und Jugendsportschulen“ (KJS) in der DDR einherging. 

René Wiese & Jutta Braun: Ästhetik und Politik. Deutsche Sportfotografie im Kalten Krieg. 
Hildesheim 2010: arete Verlag. 130 Seiten; 12,95 Euro.

Dieses Buch erschien als Begleitbuch zur gleichnamigen Ausstellung, die anlässlich 20 Jah-
re deutscher Einheit entstanden ist. Der Band erinnert durch die Linse von namhaften Sport-
fotografen (z.B. Max Schirner, Heinrich von der Becke, Wolfgang Behrendt) an die Zeit, als 
die DDR und die BRD auf dem sportlichen Spielfeld um Anerkennung als das „bessere 
Deutschland“ rangen.
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  DOSB präsentiert Wimmelbilderbuch „Meine Deutsche Olympiamannschaft“

Suchen statt Lesen – wer schon einmal ein Wimmelbilderbuch in der Hand gehalten hat, weiß, 
worauf es beim Durchstöbern der Seiten ankommt: aufs Detail. So auch in der neuesten Ausga-
be der Wimmelbilderbücher mit dem Titel „Meine Deutsche Olympiamannschaft“, das der Deut-
sche Olympische Sportbund (DOSB) gemeinsam mit dem J.P. Bachem Verlag in Köln veröffent-
licht hat. Initiiert und inhaltlich begleitet wurde das Projekt von der Deutschen Sport Marketing 
(DSM) als exklusive Vermarktungsagentur des DOSB. 

Finden Sie Robert Harting? Wer ist zu Gast im Deutschen Haus, und wo wohnen die deutschen 
Athletinnen und Athleten im Olympischen Dorf? Antworten auf diese Fragen und noch viele wei-
tere Einblicke gibt es auf fünf Papp-Doppelseiten in DIN A3, die ausgewählte „Stationen“ der 
Deutschen Olympiamannschaft abbilden: Stadion, Olympisches Dorf, Sportarten, Deutsches 
Haus und die Willkommensfeier. Erschaffen hat die Miniatur-Welt der Illustrator Heiko Wrusch. 

Positives Feedback gibt es von Jonas Reckermann, gemeinsam mit Julius Brink Beachvolleyball-
Olympiasieger von London 2012 und Teil der Publikation. „Meine Kinder fanden es lustig, dass 
ihr Papa in so einem Buch vorkommt. Unser Ältester musste zwar ein bisschen suchen, aber das
ist ja Sinn der Sache. Die Seiten regen auf jeden Fall dazu an, sich mit dem Thema zu beschäfti-
gen, und selbst ich habe ein paar überraschende Details entdeckt. Zum Beispiel, dass Fürst Al-
bert von Monaco schon mal das Deutsche Haus besucht hat, war mir neu.“

Einst als reine Kinderbücher aufgelegt, haben die Wimmelwerke heute nicht nur Kultcharakter, 
sondern auch eine deutlich breitere Zielgruppe.Michael Vesper, Vorstandsvorsitzender des 
DOSB, bescheinigt dem Buch jedenfalls „einen hohen Unterhaltungswert“, ganz unabhängig 
davon, dass er selbst – neben einigen aktiven und ehemaligen Sportlern sowie anderen Persön-
lichkeiten – darin verewigt ist. „Es ist eine tolle Sache, wenn sich unser Team mit einem eigenen 
Titel in eine so bekannte und beliebte Bilderbuchserie einreiht. Das stärkt die Marke ‚Deutsche 
Olympiamannschaft‘ auf charmante Art und Weise.“

Der J.P. Bachem Verlag hat in den vergangenen Jahren zahlreiche Themen in „Wimmelform“ 
umgesetzt: aus dem Sportumfeld (z.B. „Mein 1. FC Köln, „Mein BVB – ein Tag im Stadion“), aber 
auch aus anderen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens (z.B. „Mein Tierpark Hellabrunn“, 
„Mein Kölner Dom“). Für Verleger Claus Bachem war die Kooperation mit dem DOSB dennoch 
etwas Besonderes: „Die Herausforderung bestand darin, das Thema ‚Deutsche Olympiamann-
schaft‘ – das inhaltlich extrem viel bereithält – auf fünf Seiten zu packen. Das ist Illustrator Heiko 
Wrusch gelungen, inklusive dem einen oder anderen Augenzwinkern bei ausgewählten Szenen. 
Ich bin sicher, dass das Buch bei unseren großen und kleinen Wimmelfans sehr gut ankommt.“ 

Die Partner der Deutschen Olympiamannschaft, Audi, Zurich, Sparkasse, Kornspitz und die 
Messe Düsseldorf haben das Projekt substanziell unterstützt. Für DSM-Geschäftsführer Axel 
Achten ist die Zusammenarbeit mit dem Bachem Verlag ein positives Beispiel, wie die Koopera-
tionen im olympischen Umfeld lebendig und facettenreich gestaltet werden können: „Unser Ziel 
ist es, die Partnerschaften inhaltlich aufzuladen und aufzuwerten. Hier ist eine perfekte Kombina-
tion gelungen, denn: Vom Projekt profitieren viele Seiten – der Bachem-Verlag, seine Kunden, 
der DOSB, die Partner und nicht zuletzt die Deutsche Olympiamannschaft und ihre Athleten.“

Das Wimmelbuch ist für 14,95 Euro im Handel sowie online erhältlich. 
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